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SEEFISCHEREI 
Fischereibiologische Untersuchungen vor Westgrönland 
(99. Reise des FFS !lAnton Dohrnll , 26.4. - 21. 5.1980) 
1. Aufgaben der Fahrt 
Speziell im Hinblick auf die kürzlich eingetretenen Probleme der deutschen 
Hochseefischerei vor Grönland sollte diese Reise einen Überblick über die ho-
rizontale und vertikale Verbreitung sowie Zusammensetzung der Grundfisch-
vorkommen in den Gewässern vor Westgrönland (NAFO Divisions 1 C - 1 F) 
verschaffen. Das Schwergewicht der Untersuchungen lag beim Kabeljau am En-
de seiner Laichzeit; an zweiter Stelle standen Rotbarsch und "neue" Nutzfisch-
arten. wie Grenadierfisch und Schwarzer Heilbutt. 
Die Fanganalysen mit Ermittlung der Fanggewichte, Individuenzahlen und Län-
genzusammensetzungen aller vorkommenden Fischarten sowie Sammlung von 
Material und Daten zur Alters -, Geschlechts - und Reifezusammensetzung wur-
den nach den üblichen fischereibiologischen Methoden vorgenommen. 
Während der gesamten Zeit im Einsatzgebiet zwischen Kap Farvel und dem 
Holsteinsborg Tief wurde mit Hilfe des Atlas -Fischfinders (D 700) eine weit-
räumige Suche nach Fischkonzentrationen betrieben. Das 140' -Grundschlepp-
netz mit engmaschigem Innensteert (30 mm) wurde gezielt auf Anzeigen ausge-
setzt. Auf den meisten Fischereistationen wurde mit dem Bathythermographen 
oder mit XBT-Sonden die Wassertemperatur von der Oberfläche bis zur Fangtie-
fe ermittelt. 
Insgesamt wurden 45 meist halbstündige Hols mit dem Grundschleppnetz durch-
geführt und 38 BT- bzw. XBT-Stationen bearbeitet. Im Untersuchungsgebiet 
legte die "Anton Dohrnll mehr als 2400 Seemeilen zurück (Abb. 1). 
2. Vorläufige Ergebnisse 
Die Untersuchungen ergaben, daß die Fischvorkommen in kommerziell nutzba-
ren Mengen ganz auf die Außenkanten im Westen der Bänke beschränkt waren. 
Zu Anfang konzentrierten sie sich ausschließlich auf die SW -Ecken dieser Bän-
ke, während bei der Rückfahrt von Norden nach Süden auch im Westen der 
Fyllas -Bank, im Nordwesten der Fiskenaes -Bank und an der Außenkante der 
Danas -Bank Lotanzeigen beobachtet wurden. 
Kabeljau 
Abb. 2 zeigt die quantitative Verteilung der Fänge. Die Fangmengen betrugen 
zwischen wenigen kg und 8,2 t je 30 Minuten Schleppzeit. Die besten Ergebnis-
se wurden im SW der Bananen-Bank, der Fyllas -Bank und auf der südlichen 
Kleinen Stor~ -Bank erzielt. Die Fangtiefen lagen zwischen 64 und 380 m. 
In Abb. 3 ist die Längenverteilung der gefangenen Kabeljau dargestellt. Insge-
samt lagen die Längen zwischen 21 und 122 cm. In allen Untergebieten ist die 
Längenverteilungskurve zweigipfelig mit einem Maximum bei etwa 35 cm (in 
NAFO Sub-Div. 1 E 45 cm) und einem zweiten bei rund 60 CID. Der Anteil jun-
ger Kabeljau unter 50 cm war überall erheblich und nahm von Norden nach Sü-
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Abb. 1 Wege- und Stationskarte 
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Abb. 5 : Längenzusammensetzung der Rotbarsche 
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Abb. 7 Längenzusa~mensetzung der Gestreiften Katfische 
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Abb. 9 : LänqenzusaJIDMDsetzunq der Grenadhtrf;t,~ 








Abb. 10 Fänge von Schwarzem Heilbutt 
den zu: 1 C: 44 %. 1 D: 680/0. 1 E: 77 %. Im südlichsten Gebiet 1 F wur-
den nur wenige Kabeljau gefangen. so daß keine Kurve erstellt werden konnte. 
Die Kabeljau waren fast alle abgelaicht und befanden sich im Übergang zum 
Ruhestadium. Nur einige fließend reife Männchen wurden noch beobachtet. 
Rotbarsch 
Wie Abb. 4 zeigt. wurden die besten Rotbarschfänge im Norden des Untersu-
chungsgebietes. westlich der Sukkertoppen-Bank und der Fyllas-Bank erzielt. 
Die Fangtiefen lagen im allgemeinen unterhalb von 200 m und damit tiefer als 
beim Kabeljau. Bemerkenswert ist jedoch. daß der beste Hol mit 11.5 t Rot-
barsch auf 155 m Wassertiefe gemacht wurde. 
Abb. 5 stellt die Längenverteilung der gefangenen Rotbarsche dar. Die Länge 
der Sebastes marinus betrug 15 - 64 cm mit einem Kurvengipfel bei 33 - 35 cm. 
Die Kurve für den Schnabelbarsch (S. menteila) ist durch die vielen in Hol 36 
gefangenen kleinen Tiere zweigipfelig mit Maxima bei 15 cm und 28 cm. 
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Katfische 
Aus Abb. 6 ist ersichtlich. daß die Katfischarten (Gestreifter Katfisch. Ge-
fleckter Katfisch und Wasserkatze) hauptsächlich im mittleren Teil des Unter-
suchungsgebietes auf Tiefen zwischen 100 - 400 m gefangen wurden. Unter-
schiede in der Verbreitung zwischen diesen Arten waren nicht festzustellen. 
Bezogen auf das Gesamtgewicht der gefangenen Fische hatte der Gestreifte Kat-
fisch einen Anteil von 71 %. der Gefleckte Katfisch von 17 % und die Wasser-
katze von 12 %. Die Längenzusammensetzung der Gestreiften Katfische zeigt 
Abb. 7. 
Grenadierfisch 
Der rundnasige Grenadierfisch (Coryphaenoides rupestris) wurde bei den Stu-
fenhols auf der Plattform westlich der Bananen-Bank sowie westlich der Fyllas-
und Fiskenaes-Bank auf Tiefen unterhalb von 425 m gefangen (Abb. 8)0, Die 
Fangmengen lagen bei 9 - 117 kgj30 Min. Die Längenzusammensetzung zeigt 
Abb. 9. Der spitznasige Grenadierfisch (Macrourus berglax) wurde nur gele-
gentlich in geringen Mengen mitgefangen. 
Sch warzer Heilbutt 
Die Fänge an Schwarzem Heilbutt beschränkten sich auf die Plattform westlich 
der Bananen-Bank und die SO-Ecke dieser Bank sowie in Einzelexemplaren die 
Fyllas- und Fiskenaes-Bank (Abb. 10). Der Gesamtfang belief sich auf 200 kg. 
der beste Hol brachte 70 kgj30 Min. Die Länge der gemessenen Fische lag zwi-
schen 24 und 94 cm. 
Sonstige Arten 
Die häufigsten sonstigen mitgefangenen Fischarten waren der weiße Heilbutt 
(in 23 Hols. Maximalfang 170 kgj30 l\fin.) und die Doggerscharbe (in 33 Hols). 
Schellfisch. Blauer Wittling und Lumb traten nur in Einzelexemplaren auf. Be-
merkenswert ist ein Fang von 10 Blauleng mit Längen von 64 - 109 cm in 
650 m Tiefe (Hol 26). 
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